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Mgemrine

Organ fcer fdjtoeijetMtfiett Slrmee.

83afcU

Jtr $a)miy fi\l\tix)t\tfa)x\ft XXXV. Mrgirag.

XV. ^a()roanö. 1869. iTr. 50.
©tfetyeint in wötfeentttttycn Stummetn. Det Stets per Semeiter ift franfo butety Die Sityweij gt. 3. 50.

Die Stftedungen wetben biteft an bie „©djloeigtyaitferifdte ÜJcrlagSlJlKWan&llttig l« Safel" abtefjlrt, bet Settag wttb
bet ben auswärtigen abennenten butdj Stattynatyme etboben. 3m anstaube netymen ade Sndjtyaitblungen Seftettungen an.

Setantwettlietye Stebaftioit: Dbctft Sielanb unb Hauptmann »on Stgget.

3 Itl) (fit: Scuttfecitung bei militätifdjen Stdjtigfcit uub Scftfetcibum bet ©tabt aarau in Sejiefeung auf eine ©styjattyt
an bei ©ufete. (@d;tup.)— Die Sttton«ftaft im Äiicge. (Soitfcfeung.) — ©Ibgcnoffenfdiaft: Seiidjt üb« ba« Sfojeft einet eibg.
SWilltäterganifatien in ifer« ©encrabetfauiniliing »out 25. auguft 186'J »on bet ©enfet ©cetion bet fdjweij. SWilftätgefedfttyctft ein*

ftlinmig angenommen. (Soitfcfeung.) — auätanb: Deftreitfe: D« feöfeetc attillerlcfiir«. Süifci: atincc>9ceoiganifation. — Set*
fdjicbcne«: Die Scta-cnbung bei Steitctci Im Sctbjug 1866.

4kurtt)ttlunß btx milttärifd)fn HJidjtiflketi unb

öefdfreilwnfl tier Stabt Slaxan in ^teljung auf
eine Sdjlttffjt an btx Suljre

(®*iu&.)
SEBir nehmen an, bcr geittb werbe tractjtett, fi*

bcr_©tabt gu bemä*tigcn, uttb werbe gleidjeitig bf
abft*tigen, bie Scfafcung berfelben »on iferer Haupt*
rüdjugölinic ftfeer ben SMftelberg in bie Sernftrafje

abjufdjnelbcn, ttttb bie beiben Roxpi »on einatiber

jtt trennen. Sei biefer ©uppofttion »irb ti beutlt*,
wit wi*tfg *ie SRolle bei IV. Slbf*nitte$ bei ber

Sertfeeibigung fein wirb, um bie Slbft*ten bei gctn=

bei ju »erefteln. — berfelbe Wivb ben 4ten Slbfcfenitt

nttt genügenben Äräfttn angreifen, unb fall« ei ifem

gelingt, ft**alebann quer über ble ©ntfelbcrfivafjc

auffiellcn, um bie Serbinbung mit bcr Sernfirafe

jtt unterbrechen. — Siefem Serfit* entgegenjutreten,

ift ttaefe unferm 25afürfealten eine ber Hauptaufgaben
ber Sefefeung »on Slarau.

ÜRacfebem wir int ©injelnett biejenigen Serrain*
abfcljnitte befpro*ett, bie bei bcr Sertfeeibigung ber

©tabt tn grage fommen, grfecn wtr nun ju bett

2)ifpcfttioncn ber cfitjefnctt fortiftfatorif*cn Slntagen

über:
SBie oben bemerft, fönne» bie auäjufüfercnbcn Sit*

beiten nur einen fiüctjtigen Sfearafter feaben, ba bit
uerfügbarc ßeit oon 10 ©tunben ttiefet feinreiefet, um

formlide ©djanjen ju erhellen, gür bie StufftiHung
ber ©tfdjü&e muffen wir uni mit eingefefenittenen

®cf*ftfefiätib(n, unb für bie Snfanterie mit 3äger=

graben begnügen. — Siu* in ber Stttwetibutig ber

Slntiäfeerungefetnbcrniffe ftttb wir auf baSientgc an=

gewiefen, wai uni burefe bie Serrainbefcfeaffenfetit bar»

geboten wirb, fo j. S. Stnfcfeweflung einjelner Kanäle

im I. Scrtainabfcfenitt burefe pajfcnbe ©tauungö=

»erti*tungen, ferner Slnlage »on Serfeauen, wo bie

geeigneten Säume niefet in ju großer ©ntfernung
ftnb, Slbtragen »on Srücfen, wobei wir aniiffetntn,
baf? kie 3 Srüden über bie ©ufere fcfeon »or ber

©*l«*t bortfelbft jerfiött worbeit feien j im gernern
ift bai 25ur*f*nfibtn »on ©trafen anwenbbar, an

©teilen, wo bai ftnbetni§ auf fetner ©eite leiefet

Umgangn werben fattn. — SGBir nefemen an, bit
Sertfeeibigung ber ©tabt muffe itt erfter Sinie an
btr Dil* unb ©üboftfeite burd) eine »orgefefeobene

Sluffietluiig, unb in jweiter Sink bur* geftfealtung
einer SReifee tüdivärUliegenber fefter Soften burebge-

füfert werben.
25a ber Äern ber ©tabt ju fefer na* SOBefien liegt,

unb gewifferuiafjen eine ©aefgaffe bilbet, fo wirb ber

geinb beu ©trafjtnfampf für ein fo uutergeorbnctcS
tn Slusricfet jlcfeenbeö SRcfuItat »ermeiben woUen.

2Bir beginnen mit bcr S'fcfereibttng ber äuftern
Sinie:

3m I. Slbfcfenitt werbeit auö ben oben angefüfer=

ten ©rünben feine anbern Slrbeiten auSgefüfert, al$

©tauung einiger äSaffcrfanüle unb Ueberfcfewem-

mung bei bortigen flacfeen SerrainS; fofltcn in bcr

überf*mcmmtett gl'äcfec einigt Süden troden bleiben,

fo ftnb biefe burefe Serfenut abjufcfelicfjen. — Son
bem erfeofeten Sotb auSan ber SRofertrjlrafjt wirb bie

ganjt gtä*t burefe tint Äotnpagnit ©efeü^cn be-

ftriefeen, um ein »on bcr ©ufere rtfp. »om SRofer«

©cfead)tn feer»orbtingenbc$ ÄorpS aufjuljattcn.
Unterfealb ber Sluöinünbung bei SfllänenwegcS in

bie SRofererftraße bereiten wir bie ©vfcfeütjftänbe für
eine Satterie Slrtillerie »or, welcfee fowofel ben I. Slb=

fefettitt, ali bai »orliegenbe Serrain bei II. Slb=

fcfettittcS bii an bie ©ufere, unb namenttiefe bie ©tragt
üon SRofer unb ben Safenbamm bie gegen Sucfeä fein

befheidt. ©cfeu&biflatijen 1200-2000 ©*ritt.
Slnlefenenb an biefe Satterie wirb ein 3ägevgraben

in gebroefeener Sinie bii an ben ©ifenbafenbamm ge=

jogen, ber bie btiben ÄteSgruben cor ft* läßt, unb
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Beurtheilung der militärischen Wichtigkeit und

Beschreibung der Stadt Aarau in Beziehung auf
eine Schlacht an der Vuhre

(Schluß.)

Wir nehmen an, der Feind werdc trachten, sich

derStadt zu bemächtigen, und wcrde gleichzeitig

beabsichtigen, die Besatzung dcrsclbcn von ihrer
Hauptrückzugslinie über den Distelberg in die Bernstraße

abzuschneiden, und die bciden Korps von cinandcr

zu trcnnen. Bci dicscr Supposition wird es deutlich,

wie wichtig lSie Rolle des IV. Abschnittes bci der

Vertheidigung scin wird, um die Absichten des Feindes

zu vereiteln. — Derfelbc wird dcn 4ten Abschnitt

mit genügendcn Kräften angreifen, und falls es ihm

gelingt, sich alsdann qucr übcr die Entfcldcrstraße

aufstellen, um die Vcrbindung mit dcr Bernstraße

zu unterbrechen. — Diesem Versuch cntgkgcnzutreten,

ist nach unserm Dafürhalten einc der Hauptaufgaben
der Besetzung von Aarau.

Nachdem wir im Einzelnen diejenigen Tcrrain-
abschnitte besprochen, die bei der Vertheidigung dcr

Stadt in Fragc kommcn, gchcn wir nun zu dcn

Dispositionen dcr cinzclncn fortifikatorischcn Anlagcn
über:

Wie obcn bemerkt, könne» dic auszuführcndcn
Arbcitcn nur cincn flüchtigen Charakter haben, da die

verfügbare Zeit von 10 Stunden »icht hinreicht, um

förmliche Schanzen zu erstellen. Für die Aufstellung
der Gcschütze müsscn wir uns m't eingeschnittenen

Gcschützständin, und für die Infanterie mit Jäger-
gräben bcgnügen. — Auch in dcr Anwendung der

Annäherungshindcrnisse sind wir auf dasjenige
angewiesen, was uns durch die Tcrrainbeschaffenheit
dargeboten wird, so z. B. Anschwellung einzelner Kanäle

im I. Terrainabschnitt durch passende Stauungs-
vvrrichtungen, ferner Anlage von Verhauen, wo die

geeigneten Bäume nicht in zu großer Entfernung
sind. Abtragen vvn Brücken, wobei wir annehmen,
daß die 3 Brücken über die Suhre schon vor der

Schlacht dortselbst zerstört worden seien; im Fernern
ist das Durchschneiden von Straßcn anwendbar, an

Stellen, wo das Hinderniß auf keiner Seite leicht

umgangen werden kann. ^ Wir nehmen an, die

Vertheidigung der Stadt müsse in erster Linie an
dcr Ost-' und Südostscite durch eine vorgeschobcne

Aufstellung, und in zweiter Linie durch Festhaltung
cincr Reihe rückwärtsliegender fester Posten durchgeführt

werden.

Da der Kern dcr Stadt zu sehr nach Westen liegt,
und gewissermaßen eine Sackgasse bildct, so wird dcr

Fcind dcn Straßenkampf für ein so untergeordnetes
in Aussicht stehendes Resultat vermeiden wollen.

Wir beginnen mit der Beschreibung der äußern
Linie:

Im I. Abschnitt werden aus den obcn angcführ-
tcn Gründcn kcine andcrn Arbeiten ausgeführt, als

Stauung einiger Wasscrkanäle und Ucberschwcm-

mung dcs dortigcn flachcn Terrains; sollten in dcr

übcrschwemmtcn Fläche einige Lücken trocken blcibcn,
so sind diese durch Verhaue abzuschließen. Vvn
dcm erhöhten Bord aus an der Rohrerstraßc wird die

ganze Fläche durch eine Kompagnie Schützen

bestrichen, um ein von dcr Suhre resp, vom Rohrer
Schachen hervordringendes Korps aufzuhalten.

Unterhalb der Auömündung des Paiänenweges in
die Rohrerstraße bereiten wir die Geschützstände für
eine Batterie Artillerie vor, welche sowohl dcn I.
Abschnitt, als das vorlicgcnde Tcrrain dcs II, Ab-
schnittcs bis an die Suhre, und namentlich dic Straße

von Rohr und den Bahndamm bis gegen Buchs hin

bcstrcicht. Schußdistanzen 1200- 20«« Schritt.
Anlchnend an diese Batterie wird ein Jägergraben

in gebrochener Linie bis an den Eisenbahndamm

gezogen, der die beidcn Kiesgruben vor sich läßt, und
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wobei bie {teilen SRäubcr bctfelbcn als (SScatpcn bc*

nufet werben. 3>er freie SRaum jwifden beiben ÄieS*

gruben wirb bur* einen Serfeatt auf ca. 80—100
©*ritt »or ben 3ägergräbcn abgef*ttittcn.

5)te ®ef*üfeflänbc für 6 ©ef*üfee nefemen im

©anjen eine Sänge »on 120 ©*rittctt, ber 3äger=
graben bagtgen 230 ©*rittc ein.

3enfcitö beS SafenbammeS f*ltcßen wir bur* tintn
3ägtrgrabtn baS Serrain bis jur Sudferfhaße bei

bcr ©aiS ab; berfelbe erfeält itt jwei Slbtfeeilungen
circa 280 ©*ritt Sänge unb eine Serftärfung bur*
einen Serfeatt jwif*en beiben 3ägcrgräbctt. 3Me

offenen ©tcllett jwif*en Je jwei 3ägergräben foHen

nämli* ben Stoed feaben, beu Äolonnen, bie ft* ju
Dffenftoftöfjcn »orwärtS bewegen, ober ttc ft* feinter

bie Sinie jurüdjiefeen, einen 3Dur*paß ju geftatten.
2)te ©ebäube ber ©aiS werben als gebedte ©tedung
für bie SRefcr»e benufet. Sott biefem lefeten Sünfte
an fteigt ein 3ägergraben in einer fägeförmigen Sinie

auf bie Höt)t bei Sul»erfeaufeS unb fdließt ft* an

biefeS an, tr bat im ©anjen eine Sänge »on circa

300 @*rittcn, unb gemattet ein grontalfeuer jur
Scfireidjung ber ©bene jwif*en ber Su*fer= unb

SRofererftraße unb mit feinett furjen glanfen eilte Sc=

jlrci*ung beS SlbfeangeS felbft. JDie wi*tige 5|3cfition

beS S"t»PTfeaufeS wirb in folgenber SBeife in Ser=

tfeeibigungSjujianb gefefet: SluS bem ©ebäube werben

alle erploftbeln ©egenftanbe entfernt; bie bomintrenbe

UmfaffungSmauer feat inwenbig bur*wcg eine ©rb=

böf*uttg, bie wir auf 2lnf*lagfeöfecn afefie*en, um
ein 3nf«ntericbanfett ju erfealten 5 auf biefe SBeife

tranSformtren wir baS S"Iö"feaitS tu tint cigenrH*e
SReboute mit einem innern SRebuit, baS jwar an ft*
nidt wibcrftanbSfäfeig ijt, aber int feintergelegettcn

Sfeeile beS £>ofraumtS tint gebedte ©teHung bar=

biettt. Sluf ber ©übfette beS S«l»evfeattfeS unb frei=
fiebenb fteflen wir für eine Satterie SIrtiHerie, mit
B bejeidnet, 6 cingef*nittene ©eftfeüfeftänbe feer, »on

wo auS bie ganje (Bbene üon bcr SRofererftraße bis

jur ©ufererftrafje auf's wirffamfie eingefefeen unb

befiri*en werben fann. Stnfdließcnb an biefe Sat=
terie jiefet ft* ein 3ägergraben längS betn SRanbe

ber bortigen großen unb tiefen ÄfeSgruben mit fteilen

Söf*ungen in einer Sänge »on ca. 100 @*r(tten.
Son biefem Stufte an wenbet ft* unfere Sinie

in etnem re*tett SBinfel gegen ben ©tabtba* fetn,

um ben britten Serrainabf*nttt ju beftrti*en. 3)a
bie ©bene »oHftänbig offen unb gangbar ifi, fo wirb
ber 3ägergraben, ben wir feier erfttfltn, jwd ftarf
»orfpringenbe SBinfel erfealten, bamit ein wirffameS
Äreujfeuer mögli* werbe. 3u ber SRitte werbtn
tin obtr mtfertrt 3)ur*päffe frti gtfealten für »or=
ober jurüdgefecnbe Äolonnen.

SBtj: auSfpringenbe SBinfet, ber bur* bie SRi*=

tungSoeränbcrung fübli* »on ber Sul»erfeauS-ÄieS=

grübe entftefet, ift ofene ßweifet ein tyuntt, auf ben

bcr Slngreifer feftt befottbereS Slugenmerf ri*tcn wirb;
eS crf*etnt bafeer geboten, benfelben möglt*ft ju »er=

ftarfen, was feier am beften bur* Slnlage eineS ftar=

fen, unbur*bringli*en SerfeaueS crmögtt*t wirb.
'4)cr Sinie, wel*e ben SRaum jwif*cn bcr ©uferer=

jkaße unb bem ©tabtba* abf*nelbet, geben wit bie

SRi*tung auf bie üorfpringcnbc (Stfe bei ©öfenfearbi
walbcS, um in bcr füqeflen ©ntwidlung mit biefem

lefetern eine Serbinbung ju crfteHeu; fie feat eine

Sänge »on ca. 800 ©dritten.
35em fleinen Sädlein entlang, baS üon ber @ol=

bern feer bem ©tabtbad) jtifließt uttb längs biefem

lefetern erließen wir einen 3ägeri]rabcn üon ca. 600
©dritten Sänge; tta* ©üben ober auf unferm äitßer=

ften redten glügel lefetit ft* berfelbe an bie üor=

ragenbe ©pifee beS ©öfenfearbwalbeS, beffen ©attiit,
wie oben bemetft, als üott unfern Sruppen befefet

angenommen wirb.
SRefemen wir afle profeftirten Slrbeiten ber äußern

SertfecibigungSlinie jufammen, fo feabett wir ju cr=

ftetten: 12 etngef*nittcne ®ef*üfeftäitbe für bie

Satterien A uttb B unb 2060 ©*ritt 3ägergräben nebft

Serfeauen.

©etjen wir jur jweiten innern Sertfeeibi
gungSlinie über, fo jeigen ft* folgenbe Sorfefercn
als geboten:

Slm linfen glügel auf 700 @*rilt rüdwärtS ber

Satterie A beftnbet ft* an ben S«tänenweg an=

fdjlteßenb eine feofee ©artenmauer, bie ofene große
Slrbeit für 3nfantcrte-Sertfeeibigung cingeridjtet wer=
ben fann. Slm fübli*en ©nbe berfelben werben jwei
®cf*üfeftänbe eingef*nittcn für 2 ®cf*üfee ber Satterie

A, bie ft* im gafle eineS SRüdjugcS feier auf=

jufteflen feaben, wäferenb bie übrigen 4 ®cf*üfee
f*ncH jurüdfaferen, um auf bcr 3elglifeofec fübweft=

li* bcr ©tabt neue Sßofttion ju faffett, »on wo fte

baS »orliegenbe Serrain in feiner ganjen SluSbefenung

einfefeen unb bcftrei*ett fönnen; ju biefem Swtd
werben attf lefetcrem Sünfte ebenfalls bie tiötfeigen

®ef*üfe(iänbe eingef*nittcn. 5)te nörbti*e ©traße,
bie »om Stnbenfeof jur ©tabt füfert, wirb bur* eine

ftarfe Sarrifabe »erf*loffcn, bie »on ben geniiertt
einiger anllegcnber Käufer auS wirffam beftri*cn
wirb. Dbf*on alfo feier bie ©traße für ben gefnb
obgef*lojfen ifi, fönnen ft* bie ®ef*ü^e unb Srup=
pen bur* einen geöffneten SIBeg jurüdjiefeen, beffen

SluSmünbung feinter ber Sarrifabe liegt. Son ber

erwäfenten ©teflung ber 2 ®ef*üfee A 1 bis ju
ben fübli* ftefeenben ©ebäuben erfteflen wtr einen

3agetgraben in gorm eineS großen ftumpfen SReban,

im ©anjen ca. 130 @*ritt lang. Son feter an be=

nufeen wir ©infriebfgttngSmauern jur Sefefeung bur*
3nfanterte. 2Me SRauern werben bur* Slufwerfen
eineS fleinen SluftrttteS für Snfanterie eingeri*tet,
ein (SdfeauS bafelbft ftarf befefet, weil baffelbe ben

wi*tigcn ©traßettfnotenpunft beim Stnbenfeof bt*
feerrfdt. ©in rüdwärtS fttfetnbeS Hani bient als
SRebuit für bie Sinie ber ©infriebigungSmatter. SllS

»orgef*ofeenet Soften wirb baS Sinbcnfeofgut unb

befonbtrS beffen Sorte gegen Dften mit SiraitteurS
befefet. 3n ber SRäfee Wirb baS SIRaterial an SBagett,

Äifien, gäffern, SRobilien tt. bergt, bereit gefealten,

um im ri*tigen SRoment bur* eine Sarrifabe bie

Safenfeofftraße »errammeln ju fönnen.
3)ie Seftrckfeung berfelben feat auS jwei aultegcu=

ben Käufern ju gef*efeen.
©itt weiterer 3lbf*nitt wirb ejuer burd) ben Safen=

feof an beffen öftli*em ©nbt crficllt, uub namentli*
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wobei dic stcilcn Rändcr dcrsclbcn als Escarpen
benutzt wcrdcn. Der freie Raum zwischcn bcidcn

Kiesgruben wird durch einen Verhau auf ca. 80—100
Schritt vor dcn Jägcrgräbrn abgeschnittcn.

Die Geschützständc für 6 Gcschütze nehmen im

Ganzen eine Länge von 120 Schritte», der Jägergraben

dagegen 230 Schrittc ein.

Jenseits des Bahndammes schließen wir durch einen

Jägergrabcn das Terrain bis zur Buchscrstraße bei

dcr GaiS ab; derselbe erhält in zwei Abtheilungen
circa 280 Schritt Länge und einc Verstärkung durch

einen Vcrhau zwischcn beidcn Jägcrgräben. Die
offenen Stcllcn zwischen je zwci Jägcrgräben sollcn

nämlich den Zwcck haben, den Kolonnen, die sich zu

Offensivstößcn vorwärts bewcgcn, odcr dic sich hinter
die Linie zurückziehen, einen Durchpaß zu gestatten.

Die Gebäude dcr Gais wcrden als gedeckte Stellung
für die Reserve benutzt. Von dicscm letzten Punkte

an steigt ein Jägergrabcn in eincr sägeförmigcn Linie

auf die Höhe des Pulvcrhauses und schließt sich an

dieses an, er bat im Ganzcn eine Länge von circa

300 Schritten, und gestattet ein Frontalfcuer zur
Bestreichung der Ebene zwischen der Buchser- und

Rohrerstraßc und mit scincn kurzcn Flankcn cine

Bestreichung des Abhangcs selbst. Die wichtige Position
des Pulverhauses wird in folgender Weise in
Verteidigungszustand gcsetzt: Aus dcm Gcbäude werden

alle explosibeln Gegenstände entfernt; die dominircnde

Umfassungsmauer hat inwendig durchweg eine

Erdböschung, die wir auf Anscklaghöhcn abstechen, um
ein Jnfantericbankett zu erhalten; auf diese Wcise

transformiren wir das Pulverhaus in cine eigentliche

Redoute mit einem innern Réduit, das zwar an sich

nickt widerstandsfähig ist, aber im hintergelegeuen
Theile des Hofraumes eine gedeckte Stellung
darbietet. Auf der Südseite des Pulverhauses und
freistehend stellen wir für eine Batterie Artillerie, mit
IZ bezeichnet, 6 eingeschnittene Geschützständc hcr, von

wo aus die ganze Ebene von dcr Rohrerstraßc bis

zur Suhrerstraße auf's wirksamste eingesehen und

bestrichen werden kann. Anschließend an dicse Battcrie

zieht sich ein Jägcrgräben längs dem Rande
der dortigen großen und tiefen Kiesgruben mit steilen

Böschungen in einer Länge von ca. 100 Schritten.
Von diesem Punkte an wendet sich unsere Linie

in einem rechten Winkel gegen den Stadtbach hin,
um den dritten Terrainabschnitt zu bestreichen. Da
die Ebene vollständig offen und gangbar ist, so wird
der Jägergraben, den wir hier erstellen, zwei stark

vorspringende Winkel erhalten, damit ein wirksames

Kreuzfeuer möglich wcrde. Jn der Mitte werden

cin oder mehrere DurchPässe frei gehalten für vor-
oder zurückgehende Kolonnen.

Dex ausspringende Winkel, der durch die Rich-
tungsvcrändcrung südlich von der Pulverhaus-Kiesgrube

entsteht, ist ohne Zweifel ein Punkt, auf den

dcr Angreifer sein besonderes Augenmerk richten wird;
es erscheint daher geboten, denselben möglichst zu
verstärken, was hier am besten durch Anlage eines starken,

undurchdringlichen Verhaues ermöglicht wird.
Dcr Linie, welche den Raum zwischen dcr Suhrerstraße

und dem Stadtbach abschneidet, geben wir die

Richtung auf die vorspriugcudc Eckc dcs G'ohnhard-
waldcs, um in dcr kürzesten Entwicklung mit diesem

lctztcrn einc Vcrbindung zn crstellcnz ste hat cine

Länge von ca. 800 Schlittcn.
Dem kleinen Büchlein entlang, das von dcr Gol-

dcrn her dem Stadtbach zufließt und längs dicscm

lctztcrn rrstellen wir einen Jägcr.zrabcn vvn ca. 600
Schritten Längc; nach Südcn odcr anf nnscrm nußcr-
stcn rechten Flügcl lchnt sich dcrsclbc an die

vorragende Spitze des Göhnhardwaldes, dcsscn Saum,
wic obcn bcmcrkt, als von unsern Truppen bcsctzt

angenommen wird.
Nehmen wir alle projektirten Arbeiten der äußern

Vcrlheidigungslinie zusammen, so haben wir zu
erstellen : 12 eingeschnittene Geschützstände für die

Batterien ^ und L und L060 Schritt Jägcrgräben nebst

Verhauen.
Gchcn wir zur zweiten inuern Vertheidigung

s lin ie über, so zeigen stch folgcnde Vorkehrcn
als geboten:

Am linken Flügcl auf 700 Schritt rückwärts der

Battcrie bcsindct sich an den Palänenweg
anschließend eine hohe Gartcnmaucr, die ohne große
Arbcit für Infanterie-Vertheidigung eingerichtet werden

kann. Am südlichen Ende derselben werdcn zwci
Geschützstände eingeschnitten für 2 Gcschütze der Batterie

die stch im Falle eines Rückzuges hier
aufzustellen haben, währcnd die übrigen 4 Gcschütze

schnell zurückfahren, um auf dcr Zelglihöhe südwestlich

der Stadt neue Position zu fassen, von wo sie

das vorliegende Terrain in seiner ganzcn Ausdehnung
einsehen und bestreichen könncn; zu diefem Zweck

werden auf letzterem Punkte ebenfalls die nöthige»
Geschützstände eingeschnitten. Die nördliche Straße,
die vom Lindenhof zur Stadt führt, wird durch eine

starke Barrikade verschlossen, die von dcn Fcustcrn

einiger anliegender Häuser aus wirksam bestrichen

wird. Obschon also hier die Straße für den Feind
obgeschlossen ist, könncn sich die Geschütze und Truppen

durch einen geöffneten Wcg zurückziehen, dessen

Ausmündung hinter der Barrikade liegt. Von der

erwähnten Stellung der 2 Geschütze 1 bis zu

den südlich stehenden Gebäuden erstellen wir eincn

Jägcrgräben in Forni cines großen stumpfen Rcdan,
im Ganzen ca. 130 Schritt lang. Von hicr an
benutzen wir Einfricdigungsmauern zur Besetzung durch

Infanterie. Die Mauern werden durch Aufwerfen
cines kleinen Auftrittes für Jnfantcric eingerichtet,
ein Eckhaus dasclbst stark besitzt, weil dasselbe dcn

wichtigen Straßenknotcnpunkt beim Lindenhof
beherrscht. Ein rückwärts stehendes Haus dient als
Reduit für die Linie der Einfriedigungsmauer. Als
vorgeschobener Posten wird das Lindenhofgut und

besonders dessen Porte gegen Osten mit Tirailleurs
besetzt. Jn der Nähe wird das Material an Wagen,
Kisten, Fässern, Mobilie» u. dergl. bereit gehalten,

um im richtigen Moment durch eine Barrikade dic

Bahnhofstraße verrammeln zu könne».

Die Bestreichung derselben hat aus zwci anliegcu-
den Häusern zu gcschchcn.

Ein weiterer Abschnitt wird quer durch dcn Bahnhof

an dessen östlichem Ende erstellt, und namentlich
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bie üorratfeigtn ©i(enbafenf*weHen benüfet, um ft*
barauS eine paffenbe Sruftwefer ju fonftruiren. ÜDett

Slbf*luß bis an ben ©tabtba* ftnben wir bur* Ses

nüfeung ber ftarfett Htde, bie ft* üon feier bis ju
ben £>crjog'f*cn ©fitem feinauf jiefet, unb bie wir
ofene weitere Sorfeferen bur* Snfanterie unb ©*üfeen
befefeen.

3Me Sänge biefer jweiten SertfeeibigungSlittie be=

trägt ca. 1300 @*ritt, auf wel*er ücrf*iebenartige
Slrbeiten auSjufüferen finb, nämli*:

2 ©efcfeüfeftänbe bei A 1,

130 ©dritt 3ägergräben beim grd)'f*en ©ut,
170 ©*ritt 3äg'ergräben bei Satlt)=©*mitter,

50 ©dritt Snfantcriebanfett im gret)'f*en ®ut,
300 @*ritt 3nfantcricbanfett im geer=£crjog'f*en ©ut,
150 @*ritt Sruftwefer üon ©ifenbafenf*weHen.

3)ie Satterie B, bie anfängli* beim Su^erfeauS

aufgeftellt war, feat, falls fte biefe Softtion ju üer*

laffen genötfeigt ift, no*tnalS ©teflung ju nefemen,

unb jwar auf bem £)ügel feerwärtS ber ©olbertf, um

üon feier auS ücrcint mit bcr Satterie A auf ber

Sctglifeöfee btm Sorbrittgen beS geinbeS gegen bie

©ntfelberfiraße entgegen ju treten. 3)er Söcg, ben

fte feieju einjufdlagcn feat, ift folgenber: bur* ben

getbweg jurüd gegen baS £erjog'f*e ©ut, bem

©tabtba* entlang, beim erften fteinertten Srütflein
über benfelben gegen bie ©titfelberftvaße unb längs
biefer bis jum bejei*ueten Smtft, wo 6 eingef*nit=
tene ©efdüfefiäube üorbereitet worben finb.

SBitt man enbli* einem feinbli*en ÄorpS bie Se=

nüfeung ber Äettenbvüde über bit Slare »erfeinbern,

fei eS, baß ein folder »on feier auS auf bem linfen
Slarufer na* Dlten »ormarf*iren woflte, fet eS,

baß üon Siberfiein feer eineS in bie ©tabt einbtin=

gen Wollte, fo ift ble Srftrfcnbafen einfa* an ber

feieju paffeiiben ©teile abjttbeden unb bie gtcdltnge

jur Scrbanifablrung eineS SrüdenfopfeS ju benüfeen,
je nacb bem Ufer, auf bem ber SBiberftanb gelcifiet
Werben foll.

SRa* biefer Sefdreibung ber fortififatorif*en SRaß=

regeln, bie wir jur Sertfeeibigung ber ©tabt »or=

ftfelagen, gefeen wir nun über jur Seatttwortung ber

grage, wie »iele StrbeitSfräftc bereit ©rfteflung bei

eitter gegebenen SlrbeitSjeit »on 10 ©tunben erforbert.
SDie Seftle ber (Srbwcrfe, ble angewanbt werben

foflen, ftnb folgenbe:
1. gür bie Sägergräben: Sruftweferfeöfee 2 guß,

3)ide oben 3 guß, mit beseitigen einfüßigett So-
f*ungen; ©raben 2 guß tief unb im SRittel 5 guß
breit; 3 SRann, wo»on 2 mit ©*aufcln unb einer

mit Sitfet oerfefeen ift, erftetlen 4 ©*ritt Sänge beS

©rabenS in 2V2 ©tunben.
2. gür bie eingef*nittenen ©eftfeüfeftänbe wäre

folgenbeS Srofil anjuwenben: SRaum für baS ®e=

fdüfe mit SebienungSmannftfeaft 11 guß auf 15 guß;
beibfeitig ftnb fteine ©raben für bie Äattoniere auS*

jufeeben. ©inf*nltt für baS ®ef*üfe 15 Soll; Sruft=
weferfeöfee 15 3ofl, jufammtn Äniefeöfee »on 3 guß.

2)ie aufgtworftnt ©rbt wirb glaciSförmtg na*
üom unb na* feitwärtS angeftfeüttet. gür 1 ®e=

f*üfe erforbert eS eine SlbtragSmaffe üon 525 Äubif=
fuß ©rbe, wel*t btim günftigtn Soben unfereS ©e=

fe*tSterrainS lei*t in 8 ©tunben bur* 8 SIRann

erftettt werben fönnen. gür bie 12 ©eftfeüfeftänbe
ber äußern SertfeeibigungSlinie, bie auf ben beftimmten

Softtionen tu Sereitfdaft ju fealten ftnb, erfor=
bert eS fomit 96 Slrbeiter.

gür bie 2060 ©*ritt Sagergraben erforbert tS

1545 SRann, wtl*t ifert Stufgafet in 2*/j ©tttnbttt
löfen Werben, ober 770 SIRann, wcl*e bte 3äger=
graben in 5 ©tunben erfteHen, waS wtr als baS

waferf*efnli*ere annefetnen, um ben 3?ebarf an 2Bcrf=

jettg ni*t ju feo* bemeffen ju muffen. SMefe 770
SWann erforbern ju iferer SluSrüfiung 257 Sftfet unb
514 ©*aitfeln, wobei febo* überbieß no* anf eine

SReferüe »on 3lrbeitSgef*irr »on ca. 30 Sideln unb
60 ©daufeln Seba*t ju nefemen ift. gür bie 600

©*ritt Serfeaue, bie'jur erften SertfeeibigungSlittie
als ©rgänjung unb SlnnäfeerungSfeinberniß fefnjtt

fommen, bebarf eS ca 300 ©tüd Säume mittlerer
©röße, »orjugSweife Dbftfeäume, bie Wir am Um«

freiS ber ©tabt jur ©enüge ftnben. Slbtfetilungtn
üon je 10 SIRann feaben in 4 ©tunben Je 10 Säume

ju fällen unb an bie SerwenbungSfietle ju ftfeleppett,

eS brau*t alfo 15 fol*cr Slbtfeeilungen, um in 8

©tunben bie fämmtli*en Serfeaue ju erfieflett. 311t

Slnlage ber Serfeaue an bett betreffenbeu ©teilen unb

jum Sefeftigen ber Säume unter ft* unb am Soben

ift eine fernere Slbtfeeilung üon 50 SRann notfewenbig.
SBir fönnen fagen, baß bei ri*tiger Drganifation

beS SlrbeitSbetriebeS bie fämmtlf*cn befdriebeneu

Slrbeiten in 8 ©tunben bur* 1432 SRann, ober iu
runber Sal)l bnxd) 2 3tif<utteriebataiflone, üon benen

bie 3tnttnerlente auSgejogett unb mit ber fealben

©appeurfompagnie üereinigt werben, auSgefüfert werben

fönnen. SBir nefemen an, baß Wir über biefe

lefetere feier üerfügen fönnen.
SMe Drganifation ber Slrbeit, bte SluSftedung bei*

Sinien unb ber SltbeitSloofe, bie SluStfeeilung bei

SBerfgeftfeirreS jc. nefemen bie erften 2 ©tunben »otl=

ftänbfg Iu Slnfpru*, fo baß bann bie übrigbleiben*
ben 8 ©tunben jur SluSfüferung ber projeftirten 3lr=

beiten feittrei*ett werben. $iebei wirb no* »orauS=

gefefet, baß bie ©emeinbSbefeörbe attfgeforbevt wor»
ben fei, auf bem SRequifttionSwcge redtjeitig ein

3)epot üon StrbeitSgcf*itr in Sereltftfeaft ju fealten,

fo baß mit bem ©ammeln beffelben feine 3f't »er=

lorett werbeit muß.
SllS eine widtfge SRaßregcl, bie ni*t ücrfättint

werben barf, tft bie Slufftellung beS SöftfeforpS, fo=

weft beffen SIRannftfeaft bei btr Srupptnauffteflung
ni*t f*on betfeeitigt tft, um im galle eineS Sraub=

auSbrudeS in golge beS feinbli*en SlrtilleriefcuerS

foglei* bem SBeitergrelfen beS geuerS entgegen at*
beiten ju fönnen, ebenfo bamit jufammenfeängeub bie

Slnfammlung üon SBafferoorrätfeen bttr* bie ©in=

wofenerftfeaft in uub »or ben Käufern.
©efeen wir über jur Sere*nung ber S.*fafeungS=

ftatfe unb beren Sertfeeiluttg, fo finben wir auS bem

biSfeer ®efagten bie Slrtillerifftärfe auf 2 Satteritn
feftgefefet, »on beiten bie eine ben linfen glüget an

ber SRofererfiraße in A befefet, bie anbere bagegen

ft* in ber »orbereiteten ©teflung neben bem Sul»ets
feauS itt B aufftettt} auS bem Dbtgen feabett wir
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dte vorräthigen Eisenbahnschwelle» benützt, um sich

daraus eine passende Brustwehr zu konstruiren. Den
Abschluß bis an den Stadtbach finden wir durch

Benützung der starken Hecke, die sich von hier bis zu
den Herzog'schcn Gütern hinaufzieht, und die wir
ohnc weitere Vorkehren durch Infanterie und Schützen

besetzen.

Die Länge dieser zweiten Verthcidigungslinie
beträgt ca. 1300 Schritt, auf welcher verschiedenartige
Arbeiten auszuführen stnd, nämlich:

2 Geschützständc bci ^ 1,

130 Schritt Jägergräben beim Frey'schen Gut,
170 Schritt Jägcrgräben bei Bally-Sckmitter,

50 Schritt Jnfanleriebankett im Frey'schen Gut,
300 SchrittJnfantcricbankett im Feer-Hcrzog'schen Gut,
150 Schritt Brustwehr von Eisenbahnschwellen.

Die Batterie L, die anfänglich beim Pulverhaus
aufgestellt war, hat, falls sie dicse Position zu
verlassen genöthigt ist, nochmals Stellung zu nehmen,

und zwar auf dem Hügel herwärts der Goldern, um

von hier aus vereint mit dcr Batterie auf der

Zclglihöhe dcm Vordringen des Feindes gegen die

Entfelderstraße entgegen zu treten. Der Wcg, dcn

sie hiczu einzuschlagcn hat, ist folgender: durch dcn

Fcldweg zurück gcgcn das Herzog'sche Gut, dem

Stadtbach cntlang, beim ersten steinernen Brücklein
über denselben gegcn die Entfelderstraße und längs
dieser bis zum bezeichnete» Punkt, wo 6 eingeschnittene

Geschützstände vorbereitet worden sind.

Will man endlich einem fcindlichen Korps die

Benützung der Kettenbrücke über die Aare verhindern,
sei es, daß ein solcher von hier aus auf dem linken

Aarufer nach Ölten Vormarschiren wollte, sei es,

daß von Biberstein her eines in die Stadt eindlin-
gen wollte, so ist die Brückenbahn cinfach an der

hiczu passendcn Stelle abzudecken und die Flcckltnge

zur Vcrbarrikadirung cines Brückenkopfes zu benützen,

je nach dem Ufer, auf dem der Widerstand geleistet

werden soll.

Nach dieser Beschreibung der fortifikatorischen
Maßrcgcln, die wir zur Vertheidigung der Stadt
vorschlagen, gehen wir nun über zur Beantwortung der

Frage, wie viclc Arbeitskräfte deren Erstellung bet

ciner gegebenen Arbeitszeit von 10 Stunden erfordert.
Die Profile der Erdwcrke, die angewandt werdcn

solle», sind folgende:
1. Für die Jägergräben: Brustwehrhöhe 2 Fuß,

Dicke oben 3 Fuß, mit beidseitigen einfüßigcn Bö»

schlingen^ Graben 2 Fuß tief und im Mittel 5 Fuß
breit; 3 Mann, wovon 2 mit Schaufeln nnd einer

mit Pickcl versehen tst, erstellen 4 Schritt Länge des

Grabens in 2'/z Stunden.
2. Für die eingeschnittenen Geschützstände wäre

folgendes Profil anzuwenden: Raum für das

Geschütz mit Bedienungsmannschaft 11 Fuß auf 15 Fuß;
beidseitig sind kleine Gräben für die Kanoniere
auszuheben. Einschnitt für das Geschütz 15 Zoll;
Brustwehrhöhe 15 Zoll, zusammen Kniehöhe von 3 Fuß.

Die aufgeworfene Erde wird glacisförmig nach

vorn und nach seitwärts angeschüttet. Für 1

Geschütz erfordert es eine Abtragsmasse von 525 Kubikfuß

Erde, welche beim günstigen Boden unseres Ge-

fechtsterrains leicht in 8 Stundcn durch 8 Mann
erstellt werden können. Für die 12 Geschützständc
der äußern Verthetdigungslinie, die auf den bestimmten

Positionen in Bereitschaft zu halten sind, erfordert

es somit 96 Arbeiter.

Für die 2060 Schritt Jägergräben erfordert es

1545 Mann, wclche ihre Aufgabe in 2>/z Stunden
lösen werden, oder 770 Mann, wclche die Jägcrgräben

in 5 Stunden erstellen, was wir als das

wahrscheinlichere annehmen, um den Bedarf an Werkzeug

nicht zu hoch bemessen zu müssen. Diese 770
Mann erfordern zu ihrer Ausrüstung 257 Pickel und
514 Schaufeln, wobei jedoch überdicß noch auf eine

Reserve vo» Arbeitsgeschirr von ca. 30 Pickeln und
60 Schaufeln Bedacht zu nehmen ist. Für die 600
Schritt Verhaue, die'zur ersten Vertheidigungslinie
als Ergänzung und Annäherungshinderniß hinzu
kommen, bedarf es ca 300 Stück Bäume mittlerer
Größe, vorzugsweise Obstbäume, die wir am
Umkreis der Stadt zur Genüge finden. Abtheilungen
von je 10 Mann haben in 4 Stunden je 10 Bäume

zu fällen und an die Verwendungsstelle zu schleppen,

es braucht also 15 solcher Abtheilungen, um in 8

Stunden die sämmtlichen Verhaue zu erstellen. Zur
Anlage der Verhaue an den betreffenden Stellen und

zum Befestigen der Bäume unter stch und am Boden

ist eine fernere Abtheilung von 50 Mann nothwendig.
Wir können sagen, daß bei richtiger Organisation

dcs Arbeitsbetriebes die sämmtlichen beschriebenen

Arbeiten in 8 Stunden durch 1432 Mann, oder in
runder Zahl durch 2 Jnfanteriebataillone, von denen

die Zimmerleute ausgezogen und mit dcr halbe»

Sappeurkompagnie vereinigt werden, ausgeführt werden

können. Wir nehmen an, daß wir über diese

letztere hier verfügen können.

Die Organisation der Arbeit, die Ausstellung der

Linien und der Arbeitsloose, die Austheilung dcö

Werkgeschirres zc. nehmen die ersten 2 Stunden
vollständig in Anspruch, so daß dann die übrigbleibenden

8 Stunden zur Ausführung der projektirtcn
Arbeiten hinreichen werden. Hiebei wird noch voraus-

gcsctzt, daß die Gemeindsbehorde aufgefordert worden

sei, auf dem Requisitionswege rechtzeitig cin

Depot von Arbeitsgeschirr iu Bereitschaft zu hallen,
so daß mit dem Sammeln dcssclbcn keine Zeit
verloren werden muß.

Als eine wichtige Maßregel, die nicht versäumt

werden darf, tst die Aufstellung des Löschkorps,
soweit dessen Mannschaft bei der Truppenaufstellung
nicht schon betheiligt ist, um im Falle eines

Brandausbruches in Folge des feindlichen Artilleriefeuerö
sogleich dem Weitergreifen des Feuers entgegen
arbeiten zu können, ebenso damit zusammenhängend die

Ansammlung von Wasservorräthen durch die

Einwohnerschaft in und vor den Häufern.
Gehen wir über zur Berechnung der Bcsatzungs-

stärke und deren Vertheilung, so finden wir aus dem

bisher Gesagten die Artilleriestärke auf 2 Batterien
festgesetzt, von denen die eine den linken Flügcl an

der Rohrerstraßc in ^ besetzt, die andere dagegen

sich in der vorbereiteten Stellung neben dem Pulverhaus

in L aufstellt; aus dem Obigen haben wir
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ebenfalls erfefecn, baß bie Satterie A, falls fte ju-
rürfjugefeen gejwungen ift, ft* mit 2 ©eftfeüfeen tn
A 1 uttb mit ben übrigen 4 ©eftfeüfeen auf bcr

3elglifeöfee A 2 aufftetlt. ©inb im Serlauf beS ®e-
fe*tS au* bie 2 ©ef*üfee A 1 genötfeigt, ifere @tel=

ung ju »erlaffcn, fo wtrb ifenen tint neue Softtion
augewitfen, um bie Safenfeofftraße btr ganjen Sängt
na* ju enftlferen unb ben geinb in biefer SRi*tung
am Sorbringen ju feinbein.

©*ließli* fann bie ganje Satteric iferen SRüefjug,

fofern cS nötfeig ift, auf ber Slatftraße in btr SRi**

tung gegen ©djöitenwerbt uttb Dlten nefemen, wobei

ftetS bie SDiögli*feit »orfeanben ift, jt na* Umftän=
ben au* ben SRüefjug gegen ©ntfelbcn, refp. bie

Sernftraße einjitftblagtn, ba auS bem S^ali au*
tin SBeg bortfein füfert.

3)ie Satttrit B trfeält, Wenn ftt baS S«'»tvfeauS

ju üerlaffen genötfeigt ift, eine neue Slufftellung auf
bem ©olbemfeügel unb ifi bort itt unmittelbarer SRäfee

ber SRütfjugSftraßt übtr ben 3)iftetberg.
Sin 3»f«nterit befiimmen wir bie ©tärfe ber Sc=

fefeung folgenbcrmaßett:
3)ie fämmtli*ett Sägevgräben ber erften Scrtfeci=

bigttngSIinie wetbtn bur*fdnittli* mit Je einer SRotte

auf 3 ©*ritt Sänge befefet, wobei au* im Sluge ju
befealten ift, baß bie taftiftben ©infeeiten nidt jer=
riffett werben, fonbern beicinanber bleiben. (Bi träfe
fomit auf 2060 @*ritt ©rabentätige 687 SRotten ober

1374 ©ewefere, ober 13 Äompagnien ä 106 ®ewefer=

tragenbe; feieju ftnb 5 Äompagnien als SReferüe für
bie üerfdiebenen Serraittabfdnittc biitjtijtireduen, fo

bai bie äußere SertfeeibigungSlitiie 18 Äompagnien
ober 3 SataiUone in Slnfpru* nimmt.

2>ie jweite ober innere SettfecibigungSlinie mit
einer ©efammtlänge üon 1300 @*ritt erfeält eben*

falls eine Sefefeung üon bur*fdnlttti* Je 1 SRotte

auf 3 ©djritt Sänge, gibt 433 SRotten ober 866 @c=

wefertragenbe; re*net man baju als SReferüen auf
»erftbiebene Sünfte 3 Äompagnien, fo trfeeifdjt bie

innere Sertfeeibigung 11 Äompagnien ober in runber
3afel 2 SataiUone.

üDaju fommt no* btr Sebarf an @*üfetn, btn
wir auf 3 Äompagnien anftfelagen, nämli* 1 Äom=

pagnit jur Scftrti*ung beS erften SlbftfenittcS (SBeifeer

unb Sefli); 1 Äompagnie jur Sefefeung beS wi*tigett
©tvaßcttfnotcnpunftcS beim Sinbenfeof; unb bie Ste

Äompagnie wirb ju Je 1 Setoton auf bte Serrain^
abftbnitte II unb III »erwenbet, befonberS jur Ser=

ftätfung ber Softtion beim Sut»»'feauS.
©ine Äompagnie Äaoallerie tnbli* »trwenben wir

jum SRa*ri*tcnbienft, wobti wir annefemen, baß auf
bem Dbertfeurm eine Seoba*tungeftation erri*tet
fei, »on wo auS ber ©ang beS ®efc*tS überfefeen

werben fann; »on feier auS werben an bie Äom=

manbanten ber einjelnen Serrainabf*nitte bte nötfei=

gen Sefefele »erfanbt unb bur* SReiter fpebirt.
3)te Strtfettlung btr Sruppen wäre folgenbe:

3m I. Slbftfenitte 2 Äomp.

„ II. 5 „ »A @*ftfeen

,i m. to v. „
ii !'• i, 1 ii

ober 3 Settaillone 3nfanterie uttb 2 Äomp. ©*üfetn.

gür bit inntrt Sertfeeibigung Waten jufammett
12 Äompagnien 3nfanterte unb 1 Äompagnie ©*fifeen
nötfeig. SRit ber Sefefeung ber äußeren Sinie bebarf
cS bafeer im ©anjen:

2 Satterien Slrtillerie,
5 Sataillone Snfanterie,
3 Äompagnien ©*üfeett,
1 Äompagnie Äaüafltrie,

Vj Äompagnit ©appeurS.
35iefe lefetere uub bte Sufanteriejimmcrltutt ftub,

na*bem bie fämmtltdjeu Sägergräben, Serfeaue unb
bergl. erfteflt worben, auf biejenigen Sunfte ücrtfeeilt,
wo unmittelbar üor bem 2>ttr*paß beS geinbeS 3lb=

fperrttngen ju ma*en ftnb, unb jur (Srjleflung einer
SRotljbrütfc über btn ©tabtba* oberfealb bem Safen=
feof unb anbercS mefer, auf beren einjelne SetailS
einjtttretcn eS feier ju weit füferen würbe.

S)er lefete Sunft, beffen Scantwortung unS ju=
fällt, ift bie grage, wel*e Sorfcferen ergriffen wer=
ben follen, um beim 2)ur*jug ©totfungen ju »er=
mefben. SRa*bem wtr bur* obige Serc*ttung bie

©tärfe ber ganjen Sefafeung gefunben, nefemen wir
ferner an, baS 6tc Sataitlon, wel*eS bie Srigabe
mit ben 5 genannten ergättjt, fei bei ber Softtion
»on ©ufer engagirt ober ftefee in borttger SRäfee auf
ber Sernftraße In SReferoe.

©inb bie Sruppen, wcl*e bie äußere Sertfeeibi=

gungelittie beftfet fealten, genötfeigt, ifere ©teflung \u
»erlaffcn unb ft* jurüdjujicfeen, fo geftfeiefet biefeS

unter bem ©*ufe ber jweiten ScrtfeeibigutigSlinie in
folgenber SBeife:

3)ie Slrtillerie, weil ftfeon oben erwäfent, wirb feier

ni*t mefer berüfert. 2)ie 3 Sataillone 3»f«uterit
btr äußern Sinit jiefeen ft* na* ber ©ntfclberfhaßc
jurüd unb jwar:

SluS bem I. Slbftfenitt (SBeifeer, Sefli) bur* ben

Setlirain unb bie 3eugfeauSftraße bei ber Sanf »or=
bei unb über ben ©tabtba*, ju wel*cm 3wed btr
SBeg »cn ber Safett feinweg bis jur ©ntfelberftraße
feinauf feergeri*tef unb eine SRotfebrüde über ben

©tabtba* erftellt worben tft.
S)ie Stuppen bti II. Scrrainabf*nittcS jiefeen in

ftfeiefer Sinie bur* ben Safenfeüf feinbur* gegen bie

©tabtbadftraße, überfdircitcn boct ben ©tabtba*
mittelft ber ftfeon erwäfenten SRotfebrüde uttb errei*en
quer bur* baS ©tebentnann'|*e ©ut bie ©ntfelber=
ftraße. 3« ber genannten SRotfebrüde ftnben wtr baS

erforbtrlidje Salfen= unb Sabettmatcrial auf bem

SBerfplafe beS 3immermfiiteTS SRiebing. SMefer Äo=

lonnenweg wirb nur notfebürftig erftellt, in beftefeenbe

©infriebigttttgen werben bie ttforbcrli*en 2)ur*pä(fe
geöffnet, einige Säume befeitigt unb einjelne Sorbet*

etwaS abgcfto*en, um bie ©angbarfeit »ollftänbig

ju maden.
©inb au* biejenigen Sruppen, wel*e bit jweitt

SertfeeibigungSlinie befefet fealten, genötfeigt, ben

SRüdjug anjutreten, fo geftfeiefet berfelbe fo, baß ber=

jenige Sfeeil ber 3><fanterie, ber ben Safenfeof unb

baS fübli* anliegeube Serrain befefet feält, ft* bcr

©ifenbafen na* bur* ben Sunncl jurüdjiefet bis jum
Safenübergang in ber SBöftfenatt, wo bit Sruppe
alSbann wieber auf bie Sanbjiraße gelangt.
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ebenfalls ersehen, baß dic Batterie falls sie

zurückzugehen gezwungen ist, sich mit 2 Gcschützcn in
V 1 und mit den übrigen 4 Geschützen auf dcr

Zelglihöhe ^ 2 ausstellt. Sind im Verlauf dcö

Gefechts auch die 2 Gcschützc .4, 1 genöthigt, ihre Stellung

zu verlassen, so wird ihnen eine neue Position
angewiesen, nm die Bahnhofstraße der ganzen Länge
nach zu ensilieren und dcn Fcind in dicser Richtung
am Vordringen zu hindern.

Schließlich kann die ganze Batterie ihren Rückzug,

sofern cs nöthig ist, auf der Aarstraße in der Richtung

gegcn Schöucnwcrdt und Ölten nehmen, wobei

stcts die Möglichkeit vorhanden ist, je nach Umständcn

auch dcn Rückzug gegen Entfelden, resp, dic

Bernstraße einzuschlagen, da aus dem Zelgli auch

ein Weg dorthin führt.
Die Batterie L erhält, wenn sie das Pulverhaus

zu verlassen genöthigt ist, eine neue Aufstellung auf
dcm Goldernhngcl und ist dort iu unmittclbarer Nähe
der Rückzugsstraße über dcn Distelberg.

An Jnfantcric bcstimmcn wir die Stärke der

Besetzung folgendermaßen:
Die sämmtlichen Jägergräben der erstcn Vcrthci-

digungslinir werden durchschnittlich mit je einer Rotte
auf 3 Schritt Länge bcsctzt, wobei auch im Auge zu

behaltcn ist, daß die taktischen Einhcitcn nicht zcr-
rifscn werdcn, fondern beieinander bleiben. Es träfe
somit auf 206« Schritt Grabenlänge 687 Rotten oder

1374 Gcwchrc, odcr l3 Kompagnien u, 1«6 Gcwehr-
tragendc; hiczu sind 5 Kompagnicn als Rcscrve für
die verschiedenen Terrainabschnitte hinzuzurechnen, fo

daß die äußere Vertheidigungslinie 18 Kompagnien
odcr 3 Bataillonc in Anspruch nimmt.

Die zweite oder innere Vertheidigungslinie mit
cincr Gesammtlänge von 1300 Schritt erhält ebenfalls

eine Besetzung von durchschnittlich je 1 Rotte
auf 3 Schritt Länge, gibt 433 Rotten oder 866 Gc-
wchrtragcnde; rechnet man dazu als Rescrvcn auf
verschiedene Punkte 3 Kompagnien, so erheischt die

innere Vertheidigung 11 Kompagnien oder in runder
Zahl 2 Bataillone.

Dazu kommt noch der Bedarf an Schützen, den

wir auf 3 Kompagnicn anschlagen, nämlich 1

Kompagnie zur Bestreichung des ersten Abschnittes (Weiher
und Telli); 1 Kompagnie zur Besetzung des wichtigen
Straßcnknotenpunktcs bcim Lindenhof; und die 3te

Kompagnie wird zu je 1 Pcloton auf die

Terrainabschnitte II und III verwendet, bcsonders zur
Verstärkung der Position beim Pulverhaus.

Eine Kompagnie Kavallerie endlich verwenden wir
zum Nachrichtendienst, wobei wir annehmen, daß auf
dem Oberthurm eine Beobachtungsstation errichtet

sei, von wo aus der Gang des Gefechts übersehen

werden kann; von hier aus werden an die

Kommandanten der einzelnen Terrainabschnitte die nöthigen

Befehle versandt und durch Reiter spedirt.

Die Vertheilung der Truppcn wäre folgende:

Im I. Abschnitte 2 Komp.

„ II- „ 5 „ Vz Schützen

„ III „ I« V, »

» IV. ff 1 »
oder 3 Bataillone Infanterie uud 2 Komp. Schützen.

Für die innere Vertheidigung wären zusammcn
l2 Kompagnien Infanterie und 1 Kompagnie Schützen
nöthig. Mit der Besetzung der äußeren Linie bedarf
cs dahcr im Ganzen:

2 Batterien Artillerie,
5 Bataillone Infanterie,
3 Kompagnien Schützen,
1 Kompagnie Kavallerie,

'/2 Kompagnie Sappeurs.
Dicse letztere uud die Jnfanteriezimmerleute sind,

nachdem die sämmtlichcn Jägergräben, Verhaue und
dergl. erstellt worden, aus diejenigen Puukte vertheilt,
wo unmittelbar vor dem Durchpaß des Feindes
Absperrungen zu machen sind, und zur Erstellung einer
Nothbrücke über den Stadtbach oberhalb dem Bahnhof

und anderes mehr, auf deren einzelne Details
einzutreten cs hicr zu weit führen würde.

Der letzte Punkt, dcsscn Bcantwortung uns
zufällt, ist die Frage, welche Vorkchrcn ergriffen werden

sollen, um bcim Durchzug Stockungen zu
vermeiden. Nachdcm wir durch obige Berechnung die

Stärke der ganzen Besatzung gefunden, nchmcn wir
ferner an, das 6te Bataillon, welches die Brigade
mit den 5 genannten ergänzt, sei bei der Position
von Suhr engagirt oder stehe in dortiger Nähe auf
der Bernstraße tn Reserve.

Sind die Truppcn, welche die äußere
Vertheidigungslinie besetzt halten, genöthigt, ihre Stellung zu
verlassen uud sich zurückzuziehen, so geschieht dieses

unter dem Schutz der zweiten Vertheidigungslinie in
folgender Weise:

Die Artillerie, wcil schon oben erwähnt, wird hier
nickt mchr berührt. Die 3 Bataillone Infanterie
der äußern Linie ziehen sich nach der Entfelderstraße
zurück und zwar:

Aus dcm I. Abschnitt (Wciher, Telli) durch dcn

Tellirain und die Zeughausstraße bei der Bank vorbei

und über den Stadtbach, zu welchem Zweck der

Wcg von der Bahn hinweg bis zur Entfelderstraße
hinauf hergerichtet und eine Nothbrücke über den

Stadtbach erstellt worden ist.

Die Truppen des II. Terrainabschnittcs ziehen i»
schiefer Linie durch den Bahnhof hindurch gegen die

Stadtbachstraße, überschrcitcn dort den Stadlbach
mittelst der schon erwähnten Nothbrücke und erreichen

quer durch das Siebenmann'sche Gnt die Entfelderstraße.

Zu der genannten Nvthbrücke finden wir das

erforderliche Balken- uud Ladenmaterial auf dem

Werkplatz des Zimmermeisters Nieding. Dieser

Kolonnenweg wird nur nothdürftig erstellt, in bestehende

Einfriedigungen werden die erforderlichen Durckpässc

geöffnet, einige Bäume beseitigt und einzelne Börder

etwas abgestochen, um die Gangbarkeit vollständig

zu machen.

Sind auch diejenigcn Trnppen, welche die zweite

Vertheidigungslinie besetzt halten, genöthigt, den

Rückzug anzutreten, so geschieht derselbe fo, daß

derjenige Theil der Infanterie, der dcn Bahnhof und

das südlich anliegende Tcrrain besetzt hält, stch der

Eisenbahn nach durch den Tunnel zurückzieht bis zum

Bahnübergang in der Wöschnau, wo die Truppe
alsdann wicder auf die Landstraße gelangt.
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$ie SlRannfdaft, bie ben ganjen Sfeeil norbli*

»om Safenfeof befefet feält, jiefet ft* bur* bie neue

Sorftabtfiraße jurüd unb gewinnt über ben SRafn

bie Slarftraße na* ©*önenwerbt unb Dttett;
benfelben SBeg feat au* bie guferwerfSfolonne einjtt=
ftfelagcn.

SBir ftfeließen feier bie Sefeanbtung ber unS »or=

gelegten Slufgabe, ba baS ©intreten iu weitere Se=

tailS ju weit füferen würbe; wtr glauben in foweit
ben ©egenftanb erftfeöpfenb befpro*en ju feaben.

Slavau ben 17. 3anuar 1869.

©. 3mfeof,
SRajor im eibg. ©enieftab.

lte HUiUenekraft im ürifge.

(gortfefeung.)

SaS Sertrauen ju ber Ueberlegenfeeit in
einer Sejiefeung feebt eine anbere beS

geinbeS auf.
©eiten finben ftd) alle Sebingungen, We(*e ge=

eignet ftnb baS Scvtrauen ber Sruppen ju fteigern,

ütretut, feiten aber ftnb au* bie Serfeältnifft fo

bef*affen, baß ft* atteS »erf*wört ifenen baS ©etbft-
»evtrauen uub bie 3"Wrft*t ju rauben.

3n ben meiften gäflcn wivb eitte Slrmee bem

geinb iu einigen Sejicfeungen überlegen fein, in an=

bern ifem wieber nadjftefeen. SaS Sertrauen auf
baS ©ine fann bur* baS Slnbere erfefet werbeit.

SBer fi* niefet einer großen ©tveitevjafel erfreut, ber

fann ber @ef*idli*feit, ber taftiftfeen SluSbitbung,
btr Sffiaffe, bem SERtttfee, ber güferung u. f. w. »ev=

trauen. SEBer mit einer Sffiaffe »erfefeett ift, weldje
ber beS geinbeS na*ftefet, ber fantt fein Sertrauen
auf bie Sal)l, bie ©ef*itftt*feit, bie gedjtart, baS

Salent ber Slnfüferer tt. f. W. fefeen. SRit einem

Sffiorte, wenn unS ber geinb in einer wi*tigen
®ad)e überlegen ift, fo fönnen wir unS bamit

tröften, baß wir ifem unfverfcitS in einer anbern

»orauS ftnb.
Sffienn eS bei ber Sere*nung militari)d)ex Unter=

nefeniungen üon großer Sffitdjtigfeit ift, bie Äräfte
beS geinbeS mögli*ft genau jn fdjäfeen, fo b.trf
man bod) ni*t glauben, baß bie SIRaffe beS Heexei
babei fefer untftäiibtid) ju Sffievfe gefeen werbe, ofene

üiel ju benfen wirb fte meift dasjenige na*betcn,
WaS ftt üon üertrauenerwetfenber Seite gcfeöct feat,

ober fte folgt einem ofeerflä*li*en üiettei*t aber

but* S'iftinft ridjtig geleiteten ©inbrtttfe. SaS
Sertrauen unb bie 3«öerft*t fann au* auf einem

Sorurtfeetl berufeen, uub felbft biefeS fantt ft* nüfe=

li* erweifen, bo* tritt feier, wenn bie ©efafer nä=

feer rüdt eber bie Slrmee üom geittb einen f*ta=
genben SeweiS beS Scrigcn iferer Sorattefcfeung cr=

featten feat, lei*t eine mädjtige SReaftion ein. Ser
©clbftübevfdjäfeung unb ber Seradjtung beS gein*
beS ift f*on oft bie Serjagtfeeit unb ber Äletnmutfe

auf bem guße gefolgt.
SRidjtS ift geeigneter auf ben ©olbaten eine fo

große unb erftfeütternbe SlBirfung ju madjen als

bie überlegene SEBirfung btr feinbli*en Sffiaffen;
ber lefete gelbjug in Söfemen feat baüon einen Se=

weis geliefert. So* fo groß bcr Sortfeeil einer
überlegenen Sewaffnung fein mag, fo ift eS bod)

ni*t unmögli*, in gewiffen Serfeältniffen benfelben

bur* ©eftfetdltdjfeit beS einjelnen ©treiterS unb
eine ben Umftänben eiitfprc*eiibe gedjtart uub Saftif
attSjugtei*en.

Sertrauen auf eine Säufdjung.
SaS Sertrauen beS ©olbatett auf eine Ueberle*

genfeeit ift fetbft bann geeignet ifen ju großem Sln=

ftrengungeit anjufponteit, wenn baSfelbe auf einer

Säufdjung berufet; atterbingS wirb bann ber SRüd=

f*tag um fo größer fein, wenn er fi* üon bem

Srrigcn feiner SorauSfefeung überjeugt.

Sn Deftrei* tyatte man üor bem gelbjug in
Söfemen afleS getfean, bem ©olbaten Sertrauen ju
bem Sajonnet uub bem füfenen Slngriff in SDJaffe

einzuflößen, atS er ft* aber üon ber SffiirfungSto=
ftgfeit ber blanfen Sffiaffe gegenüber bem prettßi=
ftfeen ©*neltfcuer überjeugte unb funfetbare Sev-
tufte erlitt, ma*te bie ©nttäuftfeung einen unt fo

entmutfeigenbem ©inbrud auf ifen. 3" gälten Wo

©ef*id(i*feit bie ©nttäuftfeung ju üerfeittbern weiß,
ober biefe erft bann fiattftnbett fann, Wenn bie

Säuftfeung ifere Sienfte geleiftet feat, mag fte unt
bie Slnftrengungen ju fteigern, oft ifere Sere*tigttng
finben.

Sie gewöfenti*fte Slrt ber Sättf*ung beftefet in
Serbrciten üon ©iegcSnad)vi*ten, üor ober in einem

©efedjt. Dttofanber empftefelt, in feiner Äunft beS

gelbfeerm in ber @*ta*t bie SRa*ri*t ju »erbrei=

ten',' bcr anbete glüget fei ftegrei*. ©r feält cS

au* für gut ju rufen ber fcinbti*e Slnfüferer fei

gefallen, WaS ben SRutfe ber eigenen SRannftfeaft
fteigcvn, ben geinb aber mit ©djredcn erfüllen werbe;
WaS baS erftere anbelangt, fo ift biefeS au* fecit=

tigen SageS no* anwenbbar, bagegen mod)tc baS

lefetere in bcr Stit ber SRafewaffen gute Sienfte lei=

ften, bo* jefet, wo eine große ©ntfernung bie Äänt-
pfenben trennte, crf*eint baSfelbe untfeunli*. Ser
nämli*e ©*viftftctter ertfeeilt au* bett SRatfe, am
Sage üor eitter @*ta*t fotte man eine Slnjafel
©efattgene ju ma*en fu*cn, üon biefen bie afegc=

jeferteftett unb unanfefentidften auSwäfeten, unb fte,

na*bem man fte bur* SobcSbrofeung itt ©eferedeu

gefefet, bur* baS Säger füferen laffen. SRun ift cS

gewiß, baß ber ©olbat bei bem Slnblid elcnber

geinbe, bie 3uüerfi*t faffen wirb, biefe let*t befte=

gen unb überwältigen ju fönnen. @r wirb ftd)

fdjämen üor fol* elenbcm ©eftnbet bie glttd)t ju
ergreifen. So* au* biefeS, waS in frütyerer 3"t
angemeffen unb üortfeeilfeaft gewefen fein mag, ift
cS feeute ju Sagt üiet wtniger. Sie Äörpcrfräfte,
bie ©ewanbtfeeit unb ber SJJutfe, fpiclten in ber

3eit ber SRafewaffen unb beS £)anbgemcngeS eine

anbere SRolle als feeute ju Sage, wo ber elettbcfte

Äert ben tapferften SIRann üon weitem nieberfdießeti
fann. Sffienn aber baS ©ctbftüertrauen beS @ol=

baten bur* bett Slnblid ber in SobcSfurdjt üer=

fefeten geinbe au* gefteigert werben fonnte, bürfte

man bo*, ofene ben ÄriegSgebrau* ftfeänbti* ju
üerlefecn, unb ju graitfamcn SRcpveffalicn Slr.laß jx
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Die Mannschaft, dic den ganzen Theil nördlich

vom Bahnhof bcsctzt hält, zicht sich durch die neue

Vorstadtstraße zurück und gewinnt über dcn Rain
die Aarstraße nach Schönenwcrdt und Ölten;
denselben Wcg hat auch die Fuhrwcrkskolonne
einzuschlagen.

Wir schließen hier die Bchandlung der uns
vorgelegten Aufgabe, da das Eintreten in weitere
Details zu weit führen würde; wir glauben in soweit
de» Gegenstand erschöpfend besprochen zu haben.

Aarau dcn 17. Januar 1869.

E. Jmhos,
Major im cidg. Gcnicstab.

Die Willenskraft im Ärirge.

(Fortsetzung.)

Das Vertrauen zu der Ueberlegenheit in
einer Beziehung hebt eine andere des

Feindes auf.
Selten finden sich alle Bedingungen, wclche

geeignet sind das Vcrtrau.cn der Truppcn zu steigern,

vereint, seltcn aber sind auch die Verhältnisse so

beschaffen, daß sich alles verschwört ihnen das

Selbstvertrauen und die Zuversicht zu rauben.

Jn den meisten Fällen wird eine Armce dcm

Feind in cinigcn Beziehungen überlcgcn sein, in
andern ihm wieder nachstehen. Das Vertrauen auf
das Eine kann durch das Andere ersetzt werden.

Wer sich nicht einer großen Streiterzahl erfreut, der

kann der Geschicklichkeit, der taktischen Ausbildung,
der Waffe, dem Muthe, der Führung u. s. w.
vertraue». Wer mit einer Waffe versehen ist, welche

der dcs Feindes nachsteht, der kann sein Vertrauen
auf die Zahl, die Geschicklichkeit, die Fechtart, das

Talcnt der Anführer n. f. w. fetzen. Mit eincm

Worte, wenn uns der Fcind in einer wichtigen
Sache überlegen ist, so können wir uns damit

trösten, daß wir ihm nnsrerseits in ciner andern

voraus siud.
Wenn es bei der Berechnung militärifcher

Unternehmungen von großer Wichtigkeit ist, die Kräfte
des Feindes möglichst genau zn schätzen, so d>nf

man doch nicht glauben, daß die Masse dcs Heeres

dabei sehr umständlich zu Werke gehen werde, ohne

viel zu denken wird sie meist Dasjenige nachbeten,

was sie von vertrauenerweckender Scite gehört hat,
oder sie folgt einem oberflächlichen vielleicht aber

durch Instinkt richtig geleiteten Eindrucke. Das
Vertraucn und die Zuversicht kann auch auf cinem

Vorurtheil beruhen, und selbst dieses kann sich nützlich

erweisen, doch tritt hier, wenn die Gcfahr näher

rückt oder die Armee vom Feind einen

schlagenden Beweis des Irrigen ihrer Voraussetzung
erhalten hat, leicht eine mächtige Reaktion ein. Der
Selbstüberschätzung und der Verachtung des Feindes

ist schon oft die Verzagtheit und der Kleinmuth
auf dcm Fuße gefolgt.

Nichts ist geeigneter auf den Soldatcn cine so

große und erschütternde Wirkung zu machen als

die überlegene Wirkung der feindlichen Waffcn;
der letzte Feldzug in Böhmen hat davon einen Be¬

weis geliefert. Doch so groß dcr Vortheil ciner
überlegcncn Bewaffnung sein mag, so ist cs doch

nicht unmöglich, in gewissen Verhältiiisscn denselben

durch Geschicklichkeit des einzelnen Streiters und
eine den Umständcn entsprechende Fechtart uud Taktik
auszugleichen.

Vertrauen auf eine Täuschung.
Das Vertraucn des Soldaten auf eine Ueberlegenheit

ist felbst dann geeignet ihn zu größcrn
Anstrengungen anzuspornen, wcnn dassclbc auf eiuer
Täuschung beruht; allerdings wird dann der Rückschlag

um so größer sein, wcnn er sich von dcm

Jrrigcn seiner Voraussetzung überzeugt.

Jn Oestreich hatte man vor dem Feldzug in
Böhmen alles gethan, dcm Soldatcn Vertraucn zu
dem Bajonnet und dem kühnen Angriff in Masse

einzuflößen, als er sich aber von der Wirkungslosigkeit

der blanken Waffe gegenüber dem preußischen

Schnellfeuer überzeugte und furchtbare Verluste

erlitt, machte die Enttäuschung eincn um so

entmuthigcndern Eindruck auf ihn. Zn Fällcn wo
Geschicklichkeit die Enttäuschung zu verhindern weiß,
oder diese erst dann stattfinden kann, wenn die

Täuschung ihre Dienste geleistet hat, mag ste um
die Anstrengungen zu steigern, oft ihre Berechtigung
finden.

Die gewöhnlichste Art der Täuschung besteht in
Verbreiten von Siegcsnachrichten, vor oder in eincm

Gcfccht. Onosandcr empfiehlt, in seincr Kunst dcs

Fcldhcrrn in der Schlacht die Nachricht zu verbreiten,

dcr andere Flügel sei siegreich. Er hält cs

auch für gut zu rufen dcr feindliche Anführer sei

gefallen, was dcn Muth der eigenen Mannschaft
steigern, dcn Feind aber mit Schrcckcn erfüllen werde;
was das erstere anbelangt, so ist dieses anch
heutigen Tagcs noch anwendbar, dagegen mochte das

letztere in der Zcit der Nahwaffen gute Dicnste
leisten, doch jctzt, wo eine große Entfernung die

Kämpfenden trennte, crscheint dasselbe unthunlich. Der
nämliche Schriftsteller ertheilt auch den Rath, am
Tage vor einer Schlacht solle man eine Anzahl
Gefangene zu machen suchen, von diesen die abgc-

zehrtcsten und «»«»sehnlichsten auswählen, uud sie,

nachdem »ran sie durch Todcsdrohung in Schrecken

gesetzt, durch das Lag,er führcn lasscn. Nun ist cs

gewiß, daß dcr Soldat bei dem Anblick elender

Feinde, die Zuversicht fassen wird, dicse leicht besiegen

und überwältigen zu könncn. Er wird sich

schämen vor solch elendem Gesindel die Flucht zu

ergreifen. Doch auch dieses, was in früherer Zeit
angemessen und vortheilhaft gewesen sein mag, ist

cs heute zu Tage viel weniger. Die Körperkräfte,
die Gewandtheit und der Muth, spielten in der

Zeit der Nahwaffen und dcs Handgemcngcs cine

andere Nolle als heute zu Tage, wo der elendeste

Kerl den tapfersten Mann von weitem niederschießen

kann. Wcnn aber das Selbstvertrauen des

Soldatcn durch den Anblick der in Todesfurcht
versetzten Feinde auch gesteigert werden könnte, dürfte

man doch, ohne dcn Kricgsgebrauch schändlich zu

verlctzcn, und zu grausamen Repressalien Anlaß 5.U
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